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Bei dem Ablauf des Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, ihr Abonnement auf 
die „Danziger Zeitung“ rechtzeitig erneuern zu 
wollen. Man abonnirt auswärts bei den nächſten 
Poſtanſtalten, in Danzig in der Expedition, Ger⸗ 
bergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 5 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Rentamtsdiener Karl Winkler von Ketrzinski 
zu Tuch el, im Kreiſe Konitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den Pfarrer Plath in Schubin zum Super⸗ 
intendenten der Didcefe Schubin; jo wie die Kaufleute 
G. 5 in Puebla und H. Delius in Durango 
zu Vice⸗Conſuln daſelbſt zu ernennen. 

An Stelle des verſtorbenen Vice-Conſuls W. W. Ben⸗ 
tham in Sheerneß iſt der dortige Kaufmann Th. H. Ben⸗ 
tham zum dieſſeitigen Vice⸗Conſul daſelbſt beſtellt worden. 
Der Kaufmann Alexander Black in Pugwaſh (Nova 
Scotia) iſt zum dieſſeitigen Conſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt 
worden. f 


Lelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen am 16. Juni 7 Uhr 15, Min. Abends. 
Dresden, 16. Juul. Die zweite Kammer hat heute 

einſtimmig ihre Zuſtimmung zum Beitritt Sachſens 

zum Handelsvertrage mit Fraukreich erklärt, wie der 

Deputationsbericht es beautragte. 


1 8 li 30 
„ Berlin, 15. Juni. Wie ich Ihnen bereits früher 
Anbenfete PO in nächſter Zeit im Abgeordnetenhauſe 
mehrere Interpellationen an einzelne Miniſter gerichtet wer⸗ 
den, welche zu intereſſanten Ausführungen Anlaß geben dürf⸗ 
ten. Insbeſondere wird darunter eine genannt, welche ſich 
auf die Militairreorganiſation und auf die in voriger Seſ⸗ 
Ian, eingebrachte in der diesmaligen aber zurückgehaltene 
een Die rd 
en Etat für i 
A ich algen geltend, in allen liberalen Fractionen 
iſt man darüber einig, daß mindeſtens die Summe von 
3% Mill. Thaler — ſo viel beträgt bekanntlich das für dieſes 
Jahr berechnete Defieit — herabgeſetzt werden müſſe. In Be⸗ 
zug auf weitere Behandlung dieſer wichtigſten Frage werden 
gegenwärtig bereits eifrige Verhandlungen gepflogen. — Die 
Stern Stg.“ behandelte in einer ihrer letzten Nummern noch⸗ 
mals die Adreßdebatte. Sie meint, es wäre ganz gut, daß 
die Abgeordneten Alles, was ſie gegen die Miniſter auf dem 
erzen gehabt hätten, „rückhaltslos und unumwunden“ ge⸗ 
äußert hätten. Nun wären fie ja die Galle los und könnten 
fi) wieder mit den Miniſtern verſöhnen, namentlich da es 
letzt an die Budgetberathung ginge. Die „Stern⸗Ztg.“ findet 
jetzt alſo, daß die Adreßdebatte nothwendig war, freilich in 
einem andern Sinne, als wir. In der That, die „Stern-.“ 
ift ein ſehr wunderbares Blatt! 

* Die „Kreuzzeitung“ hatte zugeſtanden, daß ein Mit⸗ 

lied der Mindener Deputation an den König, der Grund⸗ 
bester Wehmeyer, „leider“ in Folge der Zerrüttung feiner 
Vermögens verhältniſſe ſich hat Handlungen zu Schulden 
kommen tollen, in Folge deren er jbeftraft worden. Indeß 
ſei dieſe ee erſt ſpäter bekannt geworden. In der 
„N.⸗Z.“ erklärt Dr. Freſe, der bekanntlich jene Thatſache im 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache brachte, daß man ſich dies in 
Dorf und Stadt ſeit langer Zeit allgemein erzählt. Die letzte 
Verurtheilung des Wehmeyer datire aus dem Jahre 1851 und 
habe Wehmeyer, ſoviel er wiſſe, die betreffende Strafe nicht 
abgebüßt, ſondern ſich derſelben durch einen Aufenthalt in 
Amerika entzogen. : 

— Die Commifflen des e für Handel 
und Gewerbe hat den Geſetzentwurf, betreffend die Verwen⸗ 
dung von Stempelmarken, in zwei Sitzungen berathen. Den 
bauptſächlichſten e $ 2, welcher dem Finanz⸗ 

miniſter anheimgiebt, durch Amtsblattbekanntmachungen zu be⸗ 

immen, für welche Schriftſtücke Stempelmarken verwendbar 

nd, in welcher Weiſe und zu welcher Zeit ſie verwendet 
werden müſſen. Dieſe Bedenken veranlaßten die Com⸗ 
miſſion, einen Paragraph in die Vorlage einzufügen, durch 
welchen deren Geltung auf einen fünfjährigen Seitvaum ein⸗ 
geſchränkt wird, damit nach Ablauf dieſer Friſt die geſetzgebe⸗ 
riſchen Factoren Gelegenheit haben, nach den Reſultaten, 
welche aus der durch dieſen experimentirenden Geſetzentwurf 
veranlaßten Erfahrung gewonnen ſind, die im 8 2 dem Finanz- 
Miniſter vorbehaltenen Beſtimmungen geſetzlich zu firiven. Es 
wurde auch angeregt, die Verpflichtung des Finanzminiſters, 
für inländiſche wie ausländiſche Wechſel Stempelmarken ein⸗ 
zuführen, in das Geſetz aufzunehmen. Seitens der Finanz⸗ 
verwaltung wurde jedoch erklärt, daß dies die Vorlage für die 
Regierung e e machen würde, da ein Verfahren, 
welches bei inländiſchen Wechſeln gegen Defraude ſichere, der 
Regierung nicht bekannt ſei, auch bei dem beſtehenden Wechſel⸗ 

eſetz und den beſtehenden Beſtimmungen über die Höhe des 

een nicht wohl auffindbar ſei. In Betreff der 
auswärtigen Wechſel werde die Einführung von Stempel⸗ 
marken beabſichtigt. Der betreffende Vorſchlag blieb in der 


Anficht, ach den an die D 


Minorität und der ganze Entwurf wurde mit der erwähnten 
Maßgabe und einer, der Regierung genehmen Abänderung 
der Strafparagraphen mit 8 gegen 3 Stimmen angenommen. 
— Die hiefigen Lehrer haben ihre für das Haus der 
Abgeordneten beſtimmte Eingabe wegen des zu erlaſſenden 
Unterrichtsgeſetzes nach allen Provinzen des Staates verſandt, 
damit ſich die Amtsgenoſſen durch zahlreiche Unterſchriften 
gleichfalls betheiligen. ; 

— [Der Hanſemann'ſche Plan einer Preußiſchen 
Hypothekengeſellſchaft.] Ueber dieſen Plan des Herrn 
Hanſemann, welcher gu vollendet iſt, berichtet die 
„B.⸗ u, H.⸗Z.“: Unter den Mitteln zur Abhilfe der Credit⸗ 
bedürftigkeit hat man bisher die Vereinigung und gegenſeitige 
Kane der creditbedürftigen Grundbeſitzer für auszugebende 


fandbriefe vorzugsweiſe cultivirt. In dem Hanſemann'ſchen 


Statutenentwurf iſt dieſer richtige Gedanke nicht nur beibe⸗ 
halten, ſondern weitergebildet worden. Der hierdurch geſchaf⸗ 
fenen Garantie ſoll aber noch die weitere eines beträchtlichen 
Actiencapitals hinzutreten, und die auszugebenden Hypotheken ⸗ 
briefe nicht auf einzelne, der Geſellſchaft verpfändete, Grund⸗ 
ſtücke, deren Schickſal der Inhaber des Hypothekenbriefes zu 
theilen hätte, ſondern nach dem Vorgange der neueſten land⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute, auf ſämmtliche von der Geſellſchaft er⸗ 
worbene Hypotheken rabicirt ſein, unter denen dem Inhaber, 
im Falle der Nichtbefriedigung durch die Geſellſchaft, die 
Wahl zufteht. Dieſe vielſeitig verſtärkte Garantie für die 
Fe giebt dem neuen Unternehmen eben ſo den 

haracter der Solidität, wie ſich derſelbe in der weiſen Be⸗ 
ſchränkung der Geſellſchaft im Geldverkehr auf die unumgäng⸗ 
lich nöthigen Operationen ausſpricht und auch in dem zwar 
complicirten, aber durchaus beweglichen Verwaltungsorganis⸗ 
mus zu Tage tritt. 

— (M. Z.) Die Broſchüre des Hrn. v. Hafften: „Der 
Standpunkt der Armee der Verfaſſung und ſich ſelbſt gegen⸗ 
über“ iſt nach dem ungemeinen Aufſehen, welches fie erregt, 
hier als ein Ereigniß des Tages zu betrachten. Binnen we⸗ 
nigen Tagen iſt bereits die zweite Auflage erſchienen. Haupt⸗ 
Kai knüpft ſich das Intereſſe wohl daran, daß der Ver⸗ 
aſſer, wie das Gerücht wiſſen will, vornehmlich in Veranlaſ⸗ 
fung dieſer Schrift den Dienſt — er ſtand als Premierlieute⸗ 
nant bei dem hieſigen Garde-Füſilierregiement — hat quittiren 
müſſen, wie er denn notoriſch wegen einer Stelle derſelben 


Zeit und deren Vertreter mit einer Heftigkeit ſonder Gleichen 
ſelbſt in den hervorragendſten conſervativen Organen ange⸗ 
griffen ſind, unſere Feudalen und enragirten Militärs fi 
wegen der darin auch für fie enthaltenen bitteren Brocken 
gleichſam als die allein Angegriffenen und Getroffenen ge⸗ 
berden. Von den, „Militäriſchen Blättern“ iſt der Verfaſ⸗ 
ſer in der letzten Nummer denn auch ſchon in der ſchärfſten 


und verletzendſten Form abgefertigt und ſeine Schrift als der 


Kategorie der „Entlaſſenen Lieutenants⸗Literatur“ angehörig 
bezeichnet worden, was den redendſten Beweis bietet, wie 
ſchwer ſich unſere leitenden militäriſchen Perſönlichkeiten, vor⸗ 
zugsweiſe, wohl durch die in dem kleinen Opus neben dem 
ausſchließlich politiſchen Vor und Nachwort enthaltene ſcharfe 
Beurtheilung der vornehmſten Zweige des Dienſtbetriebes bei 
der preußiſchen Armee getroffen fühlen, Beiläufig bemerkt, 
befigt Herr v. Hafften als Militärſchriftſteller einen ziemlich 
verbreiteten Namen, was den Hauptgrund abgab, weshalb 
der Prinz Friedrich Karl vor etwa vier oder fünf Jahren 
ſeinen Uebertritt aus dem mecklenburgiſchen Dienſte, welchem 
er als geborener Mecklenburger zuerſt angehörte, in den preu⸗ 
ßiſchen veranlaßte. — Außer dieſer einen iſt indeß neuer- 
dings aus der Feder des Premierlieutenauts v. Aſſing noch 
eine zweite, „Organif atoriſche Donnerkeile“ betitelte kleine Schrift 
aus den Reihen der Armee ſelbſt hervorgegangen, welche «ir 
gentlich noch weit rückſichtsloſer als die erſt angeführte die 
Mängel und Gebrechen unſeres Heerweſens angreift und des⸗ 
halb auch in unſeren höheren militäriſchen Kreiſen einen wah⸗ 
ren Sturm von Unwillen hervorgerufen hat. Der Geiſt regt 
id überall und will ſich ſein Recht nicht ſchmälern laſſen. 
luch von W. Rü ſt ow ſteht dem Vernehmen nach nächſtens 
eine neue Broſchüre zu erwarten, welche ſich an feine frühere, 
das „Preußiſche Militärbudget“ betreffende anſchließt. 
Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Die Lage der franzöſiſchen Expedi⸗ 
tions⸗Colonne erſcheint nach allem, was man heute darüber 
ſagt und verſchweigt, in einem ſehr bedenklichen Lichte, und 
den Aeußerungen der offiziöſen Blätter, namentlich des Con⸗ 
ſtitutionnel, nach zu urtheilen, giebt dieſelbe der Regierung 
zu begründeten Beſorgniſſen Anlaß. Es heißt, General Fo⸗ 
rey, der Sieger von Montebello, habe den Befehl erhalten, 
5 ne fenen Kriegefchaupfabe zu 1 Es ließe 
ie ießen, da enigſtens eine ganze Divi e⸗ 
Schicht werden fell wenigſt ganz viſion nachg 
Generals Lorencez, in dieſer Beziehung glücklicher als die 
Armada ſeligen Andenkens, vier Guillotinen ausgeſchifft, die 
beſtimmt wären, den General Almonte bei der Defrannıg des 
freien Volkswillens zu unterſtüzen. Die Sache iſt wohl in 
gehäſſiger Abſicht erfunden, beweiſt jedoch, in welchem Lichte 
man bereits die Expedition diesſeit und jenfeit des atlanti⸗ 
ſchen Oceans erſcheinen zu laſſen bemüht iſt. Die Erbitte⸗ 
rung muß übrigens auf einen hohen Grad geſtiegen fein, 
Der mexikaniſche General Diego ſoll einen Tagesbefehl ver⸗ 


öffentlicht haben, worin er ankündigt, daß jeder, der in die 


geringſte Verbindung mit den Franzoſen ſich jetzt, mit dem 


28 ehemaligen Hauptmanne, v. Schickfuß, bereits ein 


05 eich in dem kleinen Werke die liberalen Beſtrebungen der große Maſſe des 


Nach der Iberia hätte das Corps des 


Tode beſtraft werden ſoll. — Auf zwei vor Neapel liegenden 
engliſchen Kriegsſchiffen iſt der Typhus ausgebrochen. 


Danzig, den 16. Juni. 

„ Berichtigung.] In unſerer geſtrigen Notiz über die 
Wahl des Dr. Bail iſt ſtatt „zum Lehrer der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften“ zu leſen: „zum Lehrer der Naturwiſſenſchaften an 
der St. Johannis⸗Schule“. . f 

S. Elbing, 14. Juni. Wie wir aus ſicherer Quelle hören, 
wird mit dem 1. October c. zwiſchen Güldenboden und 
Neidenburg eine Telegraphen⸗Verbindung hergeſtellt wer⸗ 
den; die Richtung, welche die Leitung zu nehmen, reſp. die 
Städte, welche in das Telegraphennetz hineingezogen werden 
ſollen, ſind noch nicht beſtimmt, da noch die desfallſigen Vor⸗ 
arbeiten und Ermittelungen nicht beendet ſind. Beſondere 
Telegraphen-Beamte ſollen hierbei nicht in Wirkſamkeit treten, 
ſondern die Functiooen der Telegraphiſten — wie dies in 
letzter Zeit ſtets geſchehen iſt — den Poſtbeamten in den bethei⸗ 
ligten Städten mit übertragen werden, wodurch eine bedeu⸗ 
tende Ausgabe⸗Erſparniß erzielt wird. 


Vermiſchtes. 


— Der Beſuch des zoblogiſchen Gartens in Berlin am 
Mittwoch war ein ſo zahlreicher wie noch nie. Nach den 
Caſſenausweiſen hatten ſich bei einem Eutréegelde von 2% Sgr. 
6000 Perſonen dort eingefunden. Es waren an jenem Tage 
abermals zwei neue Thierexemplare, aus Afrika ſtammend, 
zum er 1 Male ſichtbar, ein mächtiger Marabout und ein 

wein. i N 

— Aus London wird berichtet: Merkwürdig groß iſt im 
Londoner Ausſtellungsgebäude das Lager gefundener Gegen⸗ 
ſtände. Es iſt ein eigener Saal für dieſe Artikel eingerichtet, 
wird aber bald nicht mehr geräumig genng ſein. Zahllos 
ſind die Regenſchirme aller Arten, die von Beſuchern ſtehen 
gelaſſen wurden. Die verlorenen Taſchentücher würden 
einen kleinen Kramladen füllen. Das weibliche Geſchlecht 
liefert zu dieſem Muſeum die meiſten Beiträge; denn außer 
den Regenſchirmen und Taſchentüchern ſieht man faſt nur 
Armbänder, Brochen, Fächer, Medaillons, Spitzenkragen, 
Riechfläſchchen, Shawls und kleine Ueberſchuhe auf ihre 
Eigenthümer warten. Jeder Artikel, ſelbſt der ſchäbigſte 

„trägt ein niedliches Zettelchen mit Angabe des 

rts und Augenblicks, wo er gefunden wurde. er die 

ublikums ſcheint von der Exiſtenz des 

Bureaux noch nichts zu wiſſen, ſonſt würden die verlorenen 
Gegenſt ude ſich nicht ſo maßlos anhäufen. 

— Ein Mann, der vor zwei Jahren ein kleines Wirths⸗ 
haus in London hatte, iſt der Beſtzer des „Caractacus“, des 
Pferdes, welches den großen Preis beim Derby-Nennen davon⸗ 
trug. Die Wetten ſtanden 40 gegen 1 und ertrugen dem 
Manne über 50 Tauſend Pfund. Das Pferd blieb bei 
frühern kleinern Rennen faſt unbeachtet; man behauptet je⸗ 
doch, der Beſitzer habe abſichtlich ſeine vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften, die er genau gekannt, nicht zu früh enthüllen wollen 
ee glänzender Erfolg habe nun ſeine kluge Speculation 
gekrönt. 


— Vor dem Aſſiſen⸗Gerichte des Vogeſen⸗Departements 
erſchien dieſer Tage ein junges, kaum 17 Jahre altes Mäd⸗ 
chen, das 33 Brandſtiftungen angeklagt war, von denen ei⸗ 
nige ziemlich bedeutenden Schaden angerichtet hatten. Das 
Gericht verurtheilte das junge Mädchen, das Alles ein ge⸗ 
ſtand, zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit. 11 

— Ein alter Winzer, der alle Jahre die Blüthezeit des We ins 
notirt hat, verſichert, daß in dieſem Jahre die erſten Blüthen ſich 
um volle acht Tage früher als in dem bis jetzt unübertroffe nen 
Jahre 1811 7 aben. Die Ausſichten auf ein ganz 
außerordentliches Weinjubelſahr könnten daher nicht beſſer ſein, 
nachdem die beil. Pancratius, Servatius und Bonifacius 
glücklich vorüber gegangen ſind und gleichfalls St. Urban us, 
den die Weinbauer mitunter Grobianus tituliren, ſich dies 
Mal ganz artig angelaſſen hat. N 


Familien⸗Nachrichten . 


Verlobungen: Frl. Ida Dittmann mit Hrn. Buchhalter 
A. Roggenbrod (Königsberg). Frl. Cöleſtine Szattmarh mit 
Hrn. Braumeiſter Auſt (Gumbinnen). E 
Trauungen: Hr. Hugo v. Dreßler mit Frl. Friederike 
Teſchner (Norkitten); Hr. Lehrer DER Fiſcher mit Frl. 
Johanna Schröder (Pr. Eylau—Gowaiten). N 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Premier⸗Lieutenant Otto 
de Claer (Danzig); Hrn. W. Makrocki RN: Hrn. Ober⸗ 
Poſt⸗Seeretair Taudien (Königsberg); Hru. C. Schmidt (Kö⸗ 
nigsberg); Hrn. Eugen Louis Boy (Wehlau); Hrn. J. Wien⸗ 
old (Danzig); Hrn. Carl Berendt (Grabowabuchta); Hrn. 
Fantek (aged, Hen. a Hrn. Poſtdirector 
er (Königsberg); Hrn. Rudo ösling (Friedland); 
Hrn. Julius Korach (Königsberg). 5 3 Gatdiand 
Todesfälle: Fr, Erneſtine Borowsky geb. Pohl (Schip⸗ 
a Fr. Hann) Wettberg geb. v. e een 
ir Lijette Mathilde Kaesler geb. Behrindt (Liebſtadt); Hr. 
hrmacher Joh. Friedrich Lippert (Königsberg). 


enn 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. | 
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Bekanntmachung. 

Wir fordern alle Diejenigen, welche im 
Jahre 1861 während des Dominikmarktes 
in der manga auf dem Butter⸗, Kohlen⸗ und 
Langenmarkte Plätze zum Aufitellen von Buden 
inne hatten, hierdürch auf, uns ihre ſchriftliche 
Erklarung bis ſpaͤteſtens f 

den 1. Juli er. 
darüber franco einzureichen, ob ſie dieſe Plätze 
Er Aufſtellen von Buden in der bisherigen 
änge für den diesjährigen Dominikmarkt 
beibehalten wollen, oder event. welche andere 
Ausdehnung ſie für dieſe Stände zu erhalten 
wünſchen. 

Jede nach dem 1. Juli cr. eingehende Er⸗ 
klärung bleibt unberückſichtigt, indem nach Ablauf 
dieſes Zeitpunkts über die offenen Plätze ander⸗ 
weitig, ohne Rückſicht auf die bisherigen Inha⸗ 
ber, disponirt werden wird. 

Danzig, den 6. April 1862. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf die e N ge Preußen nach 
Italien, ausſchließlich der Oeſterreichiſchen Be⸗ 
. finden zur Zeit die nachſtehenden Taxi⸗ 
rungs⸗Beſtimmungen Anwendung, und zwar auf 
die Correſpondenz: 

1. nach Gebietstheilen unter Päbſt⸗ 
licher Herrſchaft bei der Beförderung 

a) durch die Schweiz: der Abſender hat fol⸗ 
gende Portobeträge voraus zu bezahlen: 
das Deutſche Porto mit 3 Sgr. ro 
das Schweizeriſche Porto mit 2 Sgr.] Loth 
das Italieniſche Porto, 

bei der Beförderung über Bologna mit 

1¼ Sgr. für ½ Loth, bei der Beförderung 

über Genua mittelſt Franzöſiſcher Packetboote 
mit 4 Sgr. für 0 Loth. 

b) durch Frankreich: die gewöhnlichen Briefe 
können frankirt oder unfrankirt abgeſandt 


werden. 
Außer dem Preußiſchen Porto, welches für jedes 
Loth jur Erhebung kommt, wird das fremde Porto 
Pe . Sgr. für je ½ Loth des Briefgewichts 
erechnet. 
ch) durch Oeſterreich: das Porto muß bis 
ur Oeſterreichiſchen Ausgangsgrenze mit 
Sgr. pro Loth vorausbezahlt werden; 
17 den übrigen Italieniſchen Ge⸗ 
bietstheilen bei der Beförderung f 
a) durch die Schweiz: die gewöhnlichen 
Briefe können frankirt oder unfrankirt ab⸗ 
eſandt werden. 
An Porto wird berechnet: 
das Deutſche Porto mit 3 Sgr. pro 
das Schweizeriſche Porto mit 2 Sgr. Loth 
das Italieniſche Porto mit 1%, Sgr. für 


Jo Loth; 2 
b) durch Frankreich: die gewöhnlichen Briefe 
können frankirt oder unfrankirt abgeſandt 
werden. 
Außer dem Preußiſchen Porto, welches für jedes 
Loth zur Erhebung kommt, wird das fremde Porto 
mit 3½ Sgr. für je / Loth des Briefgewichts 


berechnet 
N e d 


[2669] 


Abſendung der 


c) dure 
gleichfalls frankirt 


gewöhnlichen Briefe t 
oder unfrankirt erfolgen. 
An Porto wird berechnet: 
das Deutſche Porto mit 3 Sgr. 
das Italieniſche Porto, k nach der | pro 
Entfernung mit 6 Nkr. (14, Sgr.) ( Loth 
oder 11 Nkr. (21/, SR) 
Berlin, 30, Mai 1862, 


General-Poſt⸗Amt. 


Philipsborn. [3830] 


3 ift auf Amottifation des angeblich abhanden 
ekommenen, von dem Gutsbeſitzer v. Schmude 
u zelan auögeftelltentendenen echſels de dato 
rechlau, den 9. November 1860, Inhalts deſſen 
der Ausſteller ſich verpflichtet hat, am 27. Dezem⸗ 
ber 1860 an die Ordre des Gutsbeſitzers Johann 
Splett zu Voßberg die Summe von 400 Thlr. zu 
zahlen, angetragen worden. h 
e, denen daes 
wir urch aufgefordert, denſelben binnen 
6 Monaten, ſpäteſtens aber in dem, 
am 6. October 1862, 
1 Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Kreis⸗Gerichtsgebäude, vor dem Herrn 
Kreis⸗Richter Röſtel, anberaumten Termine vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls dieſer Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. 
Schlochau, den 28. März 1862. 


Königl. Kreis⸗-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom J. d. Mts. iſt 
in das hier gelübrte Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 
en, daß der Kaufmann und Commiſſionair Carl 
nton Guſtav Schmidt zu Elbing ein Han⸗ 
delsgeſchäft unter der Firma: 


Guſtav Schmidt 
betreibt. 
Elbing, den 4. Juni 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 3. d. Mts. iſt 
in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 


en, daß der Kaufmann ae Leopold Senger 
n Elbing ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 


f J. L. Senger 
betreibt. 
g eng, 
0 1. Abtheilung den 
Ca. 30 Schachtruthen 
Bruchſteine ſind zu verkau⸗ 
fen Gerbergaſſe No. 6, im 
Comptoir. Be 


2701] 


[4526] 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 11. Juni 1862 ſind an demſelben Zage die in Danzig beſtehen⸗ 


den Handelsniederlaſſungen nachbenannter ebendaſelbſt wohnhafter Kau 
Handels⸗ (Firmen-) Regiſter eingetragen: 
No. 402, Guſtav Rudolph Wült, Firma: G. i 
„ 403. Otto Rudolph Haſſe, Firma: O. R 


merkten Nummern und Firmen in unſer 


eute unter den dabei be⸗ 


N. Wu s 
+ Haſſe. 


„ 404. Johann Julius Guſtav Rode, Firma: G. Node. 
„ 405. Unverehelichte Roſalie Laurette Balewska, Firma: Laurette Balewska. 


Danzig, den 11. Juni 1862. 


Königliches Commerz⸗ und Aldmiralikäts⸗Collegium. 


v. Groddeck. 


[4543] 


Regelmäßige 


Dampſſchiff-Fahrt 


zwiſchen Stettin, Swinemünde, Putbus (Lauterbach) und 
Greifswald 


durch den auf's Eleganteſte und Bequemſte eingerichteten mit geräumigem Pavillon und Cajüten 


verſehenen Perſonen⸗See⸗Dampfer 


„Putbus“, Capt Pieper. 
Fahrplan. 


Von Stettin über 
Swinemünde, Putbus nach Greifswald. 


Vom 7. Juni bis 27. September 3 


Montag 
Mittwoch 6 Uhr Morgens. 
reitag 


Dienſta 
Donnerſtag 6% Uhr Morgens. 
Sonnabend 


Von Greifswald über 
Putbus, Swinemünde nach Stettin. 


al wöchentlich. 


Paſſagiergeld⸗Tarif. 
Stettin — Swinemünde: Stettin — Lauterbach: Stettin — Greifswald: Swinemünde — Lauterbach: 
Iſter Platz 2ter Platz Iſter Platz 2ter Platz Iſter Platz 2ter Plaz Iſter Platz ꝛter Platz 
1 20 S. 2 13 1 Hai 1 


2,7% ar 24 2 
Swinemünde — Greifswald: Lauterbach — Greifswald: 


—— 3a Aft latz 


Iſt 2t 
f fer Platz — Platz 


Kinder von 2 bis 12 Jahren die Hälfte. 
Billets werden an Bord des Schiffes gelöſt. 


Paſſagiere von und na 
Tieſſow, Wolgaſt ꝛc. beim 


Misdroy werden zu Lebbiner Bergen, die von und nach 
uden aufgenommen, reſp. abgeſetzt. 


du Greifswald ſchließt ſich Poſt und Omnibus zur Weiterbeförderung an. 
ine gute Reſtauration befindet ſich am Bord des Schiffes. 
Expeditionen. 


Stettin bei Herrn A. Hoßfeld. 
TE 7 8 „ Gnade & Gehm. 


Lauterbach bei 
Greifswald beim Unterzeichneten. 


Herrn A. & H. Koch. 
D. Möller. 


Der 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ und Kraftwecker, 


ein neuerfundener 
mit einem k. k. ausſchließlichen öſterreichiſchen Privilegium verſe⸗ 


hener Apparat zur Heilung von 


geſchlechtlicher Impotenz und der vielen 


Rheumatismen und Nervenleiden, 


Folgeübel von Onanie, 


krankhaften Pollutionen und erotifchen Ausſchweifungen ze. 
iſt einzig und allein zu haben 
beim Privilegiums⸗Inhaber Dr. Wilh. Gollmann, 


durch 18 Jahre praktiſcher 


t fü iliti d Geſchlechts⸗Krankheiten, 
rzt für ſyphilitiſche und Geſchlechts⸗Krankhei 3320 


in Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 
NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 3. d. Mts. iſt 
in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 
en, daß die Frau Lorenz, Maria Emilie, ge⸗ 
orne Kutzner in Elbing ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma: 


Emilie Lorenz 
betreibt. N 
Elbing, den 3. Juni 1862. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. [4530] 
Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 4. d. Mts. iſt 
in das hier geführte Firmenregiſter eingetragen, 
daß der Kaufmann Hermann Friedrich Auguſt 
Romanowski in Elbing ein Handelsgeſchäft 

unter der Firma: 


H. Romanowski 
treibt. 
Elbing, den 4. Juni 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 4529 


Auction 
mit franzöſiſchen Pflaumen. 
Mittwoch, den 18. Juni 1862, 


Nachmittags 3 Uhr, werden die unter 
2 5 Makler im Kgl. Seepackhofe 


n öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 


11 Kiſten ausgezeichnet ſchöne 
franzöſiſche Pflaumen von den 
erſten Marken Imperiales und 


Surcheix von Herren J. E. 


be 


Nadau & Comp. in 


St. Livrade, 


[4568] Goertz. Mellien. 
Asphaltirte 


feuerſichere Dachpappen 


in vorzuglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em: 
date zu den billigſten Preiſen die N 


apier⸗Fabrik von 2 


Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Nl jeder Art werden angenommen 
ur 
errmann Pape, Puttermarkt 


die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei 1 N 


Bei E. S. Mittler & Sohn in Berlin 
iſt ſo eben erſchienen, und bei Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10, angekommen: 

Der Preußiſche Staat. 
Darſtellung ſeiner geſchichtlichen 
Entwickelung 


d 
ſeiner gegenwärkigen natürlichen, 
ſocialen und politiſchen Verhältniſſe 


von 
Dr. J. F. G Eiſelen 
Profeſſor der Ji de töniglichem 


Geheimen Regierungs rathe und Vertreter der 


Univerfität Halle im Herrenhauſe. 

Zwei Theile in einem Bande. 

40 Bogen groß Octav. 2 Thlr. 21 Sgr. 

Das Merk bietet ein vollſtändiges Bild des 
preußiſchen Staates in ſeinem gegenwärtigen 
und vergangenen Zuſtande. Der 5 Theil 
giebt eine populäre aber wiſſenſchaftlich gedie⸗ 
gene Geſchichte des preußiſchen Staates; der 
ſchaff bandelt von den natürlichen Be⸗ 
chaffenheiten (Lage, Boden, Flüſſe, Klima ꝛc.) 
von den Bevölkerungsverhältniſſen (Dich⸗ 
tigkeit, Nationalität, Religion, Chen ꝛc.), vom 
Zuſtande der Induſtrie und Volksbildung, 
und entwirft endlich ein vollſtändiges Bild der 
beſtehenden ſtaatlichen Einrichtungen (Kö⸗ 
nigthum, erfafjung, Minifterien, Landtag, 
Verwaltung 2c.) — Es fehlte bis jetzt an einem 
Werke, welches ein 2 b Bild des Preuß. 
Staates gab. — 1 7 ebildeten, der ſich ein 
Urtheil über die Zuſtände und die Angelegen⸗ 
beiten des Vate landes bilden will, bietet es 
gründliche und allſeitige Belehrung. 4575] 


Illuſtrirter 


Führer durch Danzig 


und ſeine Umgebungen. 
Cart. Preis 12 ½ Sgr. 

In allen Buchhandlungen zu haben. 
Danzig. Verlag von A. W. Kafemann. 
Fan inige +, d 7 f 

oe fo Wir Auth 
von 1, 2, 3, 4 und 5 % kann ich 
Stottt noch billigit abgeben, 
in. G. A. Kaselow, 
[3522] Gr. Oderſtraße No. 8. 


Königl. Preuss. Lotterie- 
Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 

[3166] 4. Cartellteri in #tettin, 


— GER RER GEESESSEEERSEE 

Bei der fortwährenden Stei⸗ 
gung der Kaffee-Preiſe im Aus⸗ 
lande werden auch wir in die 
Nothwendigkeitverſetzt, die Preiſe 
zu erhöhen. 

Wir notiren von jetzt ab: 
f. Rio⸗Kaffee a 9 far. pro Pfd., 
f. Campinos à 10 ſgr. pro Pfd., 
f. Java à 11 far. pro Pfd., 

f. Ceylon à 12 fr. pro Pfd. 
Danzig, den 5. Juni 1862. 
M. A. Haſſe. A. Faſt. 

A. van Dühren. G. J. 
J. S. Tefchfe, F. E. Schlück 
E. H. Nötzel. ; 
Guſtav Stoehr. 
ekematen Done r. Otto Hab 
e . + 
Otto Weber. A. N. Schmult. 
C. R. Pfeiffer. Friedr. Skoniecki. 


Nobert Hoppe. C. L. Hellwig. 
A. H. Hoffmann. F. A. 8 
1 


er. 
C. von Steen. 

Carl F. R. Stürmer. 

W. H. Schubert. 


cheffler. F K 

„Haſſe. E. Borkat, 

F. W. Schröder. Julius Drews. 
Jong 3 Schnabel. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
Stettin-Riga (von Stadtzu Stadt) 


per Dampfer „Hermann“ und „Tilſit“. 
Abgang: jeden Mittwoch, 6 Uhr früh, 1, Caj. 
16 , Il. Cal. 12 , Deckplatz 8 &. 


Stettin-Memel-Tilsit 
per Dampfer „Memel⸗Packet“. 
Abgang: am 5., 15. und 25. jeden Monats, 
0 I 1 Diem 1 75 
nach Tilſi „Deckplatz na 3 , 
nach Tilt 3 KE 
Proschwitzky & Wofrichter, 
3250 Stettin und Swinemünde. 


SP inne Schiebelampen, ladirte Lam⸗ 
pen und Glocken zu Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. 


[866] Wilh. Sanio. 
Berliner Ladung. 


Ein Quantum ellerne Planken, 20, lang, 
13“ breit, 3 ſtark, ca. 2 — 3 Ladungen iſt von 
Königsberg nach Berlin mit Oderkaͤhnen fofort 
zu verladen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf 
portofreie Briefe 


A. Jacobsohn, Königsberg i / Pt., 


4553 Neuſtadt No. 14. 


600 Stück 3 bis 4jäh⸗ 

rige Zuchthammel, gute 
r Wollträger, werd. gekauft 
Danzig, 4. Damm 13. 14574] 


Meine in Altmark im Stuhmer Kreiſe an der 
Warſchauer Straße belegene Gaſthaus⸗Be⸗ 
ſitzung bin ich willens aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige erſuche ich, ſich direct an mich 
zu wenden. Die Hälfte der Kauffumme kann zur 
erſten Stelle ingroſſirt ſtehen bleiben. 
Bemerken kann ich nur noch, daß dieſe Be⸗ 
figung ſeit vielen Jahren beſteht und außer dem 
Schank noch Bäckerei und Häkerei betrieben wird. 
Altmark, den “. Juni 1852, 


[3963] Gottlieb Willer. 
Guts⸗Verkauf. 


Adl. Gut von über 400 M, 14 M. von 
Stadt und Bahnhof, mit guten Wieſenverhält⸗ 
niſſe, Ausſaat; 26 Morg. Rips, 733 Schfl. Wei: 
20 Schfl. Gerſte, 64 


Schl. Daten 34 Sg Gelen 16 Schl ie 
. Hafer, & . Exbjen, \ en, 
. Kartoffeln, 162 M. Klee u. 7 M. Hack⸗ 


rüchte; 12 Pferde, 4 Füllen, 2 Bullen, 4 Od: 
8 15 Aube, ungvieh, 150 200 Fettham⸗ 
mel; Wohnhaus, Speicher, ſonſtige Wirtihſchafts⸗ 
Gebäude in jet gutem Zuſtande. Forderung 
8 * bei 15,00) % Anzablung, ſonſt feſter 
othek. 

en Verkaufe iſt beauftragt und ertheilt 

den Herren Selbſtkäufern nähere Auskunft 
Baecker, Geſchäfts⸗Agent in Danzig, 

[4567] Pfefferſtadt 37, 1 Treppe hoch. 


171 Offene Stellen 


für Hausofficianten jeder Branche 
werden beſetzt durch 


Ferd. Berger Danzig, 


x Commiſſions⸗Geſchäft und Güter-Agentur, 


Geſchlechtskrankh. Seh 


tionen ꝛc) heilt, ſelbſt in veralteten u hartnäck. 
Fällen, gründl. a. briefl. Wege Dr. Nofenfeld, 
pract. Arzt in Berlin, Jüdenſtr. 45. [3922] 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. N 


